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Halle a. S., Freitag 9. Juni 1899.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer hat ſich geſtern Morgen vom Neuen Palais
zu Wagen nach Döberitz bei Spandau begeben, wo um
9 Uhr die Beſichtigung des 1. und des 2. GardeDragoner-
Regiments ſtattfand. Das Frühſtück nahm der Kaiſer im
Lager von Döberitz beim Offizierkorps der 3. Garde-Kavallerie
Brigade ein, um alsdann nach Berlin zurückzukehren.

Prinzregent Luitpold von Bayern trat geſtern Abend
9 Uhr die Rückreiſe von Karlsruhe nach München an auf dem Babhn-
hofe waren zur Verabſchiedung der Großherzog und die Großherzogin,
Prinz Max und Prinz Karl anweſend.

Die Herzlichkeit der Beziehungen ziriſchen Deutſch
ſand und Rußland wird aus einem Telegramm des Zaren
an den Generaladjutanten Grafen Paul Schuwalow wieder
einmal recht klar, der geſtern ſein 50jähriges Offiziersjubiläum

feierte. Jn dem Telegramm heißt es u. A.: „Mein unvergeß-
licher Vater, der Jhre ſchönen Talente hochſchätzte, ernannte
Sie zum Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer
und König von Preußen. Jn dieſer hervorragenden Stellung
erwarben Sie die allgemeine Sympathie und trugen viel dazu
bei, die auf gegenſeitiges Vertrauen r
Freundſchaft mit der benachbarten Großmacht
feſter zu geſtalten.“

Den Anſang uener Kriſengerüchte wird zweifellos
in einer gewiſſen Preſſe das von dem „Berl. Tgbl.“ geſtern aus
St. Petersburg mitgetheilte Telegramm machen, es ſei in
dortigen leitenden Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß Fürſt
Rado lin auf den dortigen deutſchen Votſchaftsepoſien nicht
mehr zurückkehren werde. Da von verſchiedenen
Seiten Fürſt Radolin ſeit Monaten als kü kern n RNeenannt, von anderen ebenſo als m aßit bezeichnet wird,

ohirfte mit jener Meldung der Kombinationshaſcherei ein weites Im Jahres 1897 beſchloſſen wurde, dinfte am 1. Juli d. Js. mit

Feld eröffnet ſein.
Die durch die Blätter gegangene Meldung, der frühere

Oberpräſidialrath in Breslau Frhr. v. SchorlemerAlſt ſolle
Vorſitzender des rheiniſchen Bauernvereins werden, haben
wir bereits als irrthümlich bezeichnet. Herr v. Schorlemer,
dem durch ſeine Gemahlin die Verwaltung des großen Puri-
celliſchen Gutsbeſitzes zugefallen iſt, iſt vielmehr dazu auserſehen,
der erſte Vorſitzende der neu zu errichtenden Landwirth-
ſchaftskammer für die Rheinprovinz zu werden.

Perſonaluachrichten. Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein iſt mit ſeiner Gemahlin zu einem
vorläufig 14tägigen Aufenthalt auf ſeinem Schloſſe Graven-
ſtein bei Flensburg eingetroffen. Der bekannte italieniſche
General a. D. Baratieri iſt, wie im Vorjahre, zu längerem
Aufenthalte in Wiesbaden eingetroffen. OberRegierungsrath

aul Greinert, der ſtellvertretende Präſident der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Königsberg, iſt an Stelle des nach Frank
lurt a. M. verſetzten Herrn Thoms zum Präſidenten der König-
lichen Eiſenbahndirektion Danji ernannt worden.Der Oberbürgermeiſter von Eiverferd Geheimer Regierungsrath

Jäger iſt geſtern geſtorben. Wie der „Straßb. Poſt“ aus
Stuttgart gemeldet wird, iſt der Kommandeur der 27. Diviſion in
Ulm, Generalleutnant v. Sick, nach Preußen kommandirt worden
behufs Verwendung als Gouverneur von Straßburg,
welche Stelle durch Verſetzung des Generals der Infanterie v. Jena
zu den Offizieren von der Armee erledigt iſt.

Am 6. Juni trat in Kaſſel der ſtändige Ausſchuß des
dentſchen Landwirthſchaftsraths zu einer Tagung zuſammen.
Auf der Tagesordnung ſtand als Hauptpunkt: „Errichtung
einer Zentrallandwirthſchaftskammer für das
Deutſche Reich.“ Die Verhandlungen waren vertraulich.

Die Ausſichten der Kanalvorlage werden in der
Preſſe unter Angabe von Einzelheiten über Kompenſationen er
örtert. Wir glauben, daß die Verſtändigungsverſuche, welche
zur Zeit gemacht werden, noch keineswegs zum Abſchluß ge
kommen ſind und daß von einer endgiltigen Formulirung von
Kompenſationen und Erklärungen noch nicht die Rede ſein kann.

Der Bericht über die Kanalvorlage iſt übrigens vorbehaltlich
ſeiner Feſtſtellung in der heutigen Sitzung der Kanalkommiſſion
jetzt fertig gedruckt und zur Vertheilung bereit. Er umfaßt 123
Seiten und enthält auch bildliche Darſtellungen. Jn ihm ſind
insbeſondere die Erklärungen der Vertreter der Staatsregierung
in voller Ausführlichkeit wiedergegeben, ſodaß derſelbe auch für
weitere Kreiſe eine wichtige Quelle der Jnformation ſein wird.

Anläßlich der Einweihung des neuen Kreishauſes in Beuthen
(Ob.Schl.) führte der Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt in einer
Tiſchrede aus, daß das Zuſtandekommen des Rhein-Elbe-Kauals
auch im vitalſten Jntereſſe der ſchleſiſchen Montaninduſtrie liege.
Ein Scheiiern der Kanal Vorlage bedeute auch für
Schleſſen auf abſehbare Zeit den Verzicht auf die
nothwendigen Verbeſſerungen der ſchbleſiſchen Transportwege und viel
leicht noch andere Wünſche. Die ſchleſiſche Montaninduſtrie ſei ein
wichtiger Faktor im preußiſ hen Staate. Man könne unbedingt das
Vertrauen zu der Staatsregierung haben, daß dieſe die wirthſchaftliche
Parität zwiſchen den verſchiedenen Provinzen aufrechterhalten und
keine nennenswerthen Verſchiebungen in bisherigen
Abſatzgebieten eintreten laſſen werde. Ueber die hierzu erforderlichen

daßnahmen würden ſchon eingehende Ermittelungen angeſtellt.
Es iſt nicht zu vermuthen, daß dieſe Rede des Fürſten Hatzfeldt
zroßen Ankang n den landwüthſchaftlichen und induſtriellen

Kreiſen ſeiner Provinz finden wird. Denn gerade die Provinz
Schleſien fürchtet bekauntlich. von dem neuen Kanale die größten
Schädigungen.

Einheitlicher Perſonentarif? Bei der Berathung
des Eiſenbahnetats in der württembergiſchen Kammer der Ab-
geordneten theilte der Miniſterpräſident Freiherr von Mittnacht
mit, in der letzten Zeit hätten auf Veranlaſſung und unter
Theilnahme des Reichseiſenbahnamtes Verhandlungen ſtatt
gefunden zwiſchen Bayern, Baden, Württemberg und den
ſah den über die Einführung eines einheitlichen Perſonen
arifs.

Mit einem Mehr von nahezu 12 Millonen bei den
Anſchreibungen, von über 12 Millionen an Jſteinnahme
marſchirt die Zuckerſtener an der Spitze der günſtigen
Entwicklung der Zölle und Reichsſteuern. Dieſe ſtarke
Zunahme des Steuerertrages hat, ſo wird dazu offiziös
bemerkt, eine über die Finanzen hinausgehende weſeniliche
Bedeutung inſofern, als daraus auf eine ſtarke Zunahme
des Jnlandsverbrauchs an Zucker geſchloſſen werden
muß. Jener Mehrbetrag an Steuer entſpricht einem Mehrver-
brauch von etwa 60 Millionen Kilo oder beinahe 1,1 Kilogramm
auf den Kopf der Bevölkerung. Erwägt man, daß in dem
Jahrzehnt von 1887 bis 1896.97 der Verbrauch an Zucker ſich
nur um etwa 4 kg oder rund 0,3 kg durchſchnittlich im Jahre
vermehrt hat, ſo erhellt, wie verhältnißmäßig ſtark der Jnlands-
konſum in dem letzten Jahre gewachſen iſt. Wie ſehr eine
ſolche Hebung des Jnlandskonſums im Intereſſe der heimiſchen
Zuckerproduktion liegt, bedarf der näheren Erläuterung nicht.

Dem Jahresbericht 1898 über die Wirkſamkeit der Kaiſer-
Wilhelmſtiftung für deutſche iſt zu entnehmen,

denheim, deſſen Gründung bei der Centenarfeierben e en
36 Jnvaliden eröffnet werden. Der Kapitalbeſtand betrug am 31. De
zember 1898 791 670,59 Mk. Die diesjährige Sitzung des Geſammt
Vorſtandes findet am 14. Juni in Berlin ſtatt.

Die internationale Kouvention in Brüſſel über die Zoll
behandlung von Spirtituoſen in mittelafrikaniſchen Kolonien iſt geſtern
unterzeichnet worden.

Dem Bundesrath iſt eine Novelle zum Geſetz über
die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete zu
gegangen. Die Vorlage wird wie folgt begründet:

Die zur Zeit geltenden Geſetze bieten keine Handhabe für die
Gründung ſolcher Geſellſchaften, welche die Ausnutzung der uns von
China in dem Vertrage vom 6. März v. J. für die Provinz Schan
tung zugeſicherten Bergbaurechte zur Aufgabe geſtellt haben. Die
Gründung derartiger Geſellſchaften kann insbeſondere nicht nach Maß-
gabe des auch die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Kolonialgeſellſchaften
regelnden Reichsgeſetzes üver die Rechtsvervältniſſe der deutſchen
Schutzgebiete erfolgen, da dieſes Geſetz nur ſolche deutſche Kolonial
geſellſchaften im Auge hat, welche die wirthſchaftliche Erſchließung
von deutſchen Schutzgebieten bezwecken und außerdem ihren Sitz ent
weder im Neichsgebiet oder in den deutſchen Schutzgebieten haben,
während die für die Ausnutzung der bezeichneten Rechte in der
Provinz Schantung zu gründenden Geſellſchaften ihre Hauptthätig-
keit gerade in Gebieten, die nicht unter deutſcher Herrſchaft ſtehen,
ausüben wollen. Die Beſtimmungen des genannten Geſetzes haben
ſich nun insbeſondere auch, inſoweit ſie ſich auf die Bildung von
deutſchen Kolonialgeſellſchaften erſtrecken, bis jetzt bewährt. Es
empfiehlt ſich deshalb, dieſem Geſetz eine Faſſung zu geben, welche
auch die Errichtung ſolcher Geſellſchaften ermöglicht, die ihre Thätig
keit auf Gebieten, die nicht unter deutſcher Herrſchaft ſtehen, auszu
üben die Abſicht haben. Dieſer Zweck ſoll durch die vorliegende
Novelle erreicht werden.

England und der deutſch-ſpaniſche Vertrag. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös „Die „Hamburger Nach
richten“ geben in einem Artikel über das deutſchſpaniſche Ab
kommen der Vermuthung Raum, Deutſchland habe an England in
Afrika Konzeſſionen gemacht, um engliſchen Einwendungen gegen
den neuen dertſchen Kolonialerwerb vorzubeugen. Das Ham-
burger Blatt fügt indeſſen ſelbſt hinzu, es nehme an, daß dies
nicht zutreffe. Wir ſind in der Lage, die Richtigkeit dieſer
Annahme beſtätigen zu können. Jene Vermuthung von
Konzeſſionen an England entbehrt in der That
jeder Begründung.“

Jn der Samoa Sache meldet der Londoner Korre-
ſpondent der „Birminghamer Poſt“, die engliſche Regierung
erwarte Ende dieſer Woche wichtige Meldungen der in
Samoa verſammelten Kommiſſare. Das Geſammt-

roblem der zukünftigen Regierung der
nſeln gehe einer befriedigendenöſung weit ſchneller entgegen, als urſprünglich zu hoffen

war. Die Kabinete von Berlin, London und Waſhington
würden ſofort nach Eintreffen des erwarteten Berichtes in
direkten Meinungsaustauſch über dieſe Löſung treten (die nach
S v nur der Erwerb von Upolu für Deutſchland
ein kann).

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth in der

geſtrigen Sitzung den Nachtragsetat und bewilligte eine erſte
Rate von 200 000 Mark für di deuiſche Südpolarexpedition

Erpeditionen. rFernfyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

r h e S S r

Kedaklion u. Expeditien: Halle a. 3., Feipnigerfr. 67.

Ferliner Hurtan: Herlin SW., Heruburgertr.

irekten Unterſtützungen 82 755,80 Mk. betragen

und eine Nachforderung von 359000 Mark für die Betheiligung
an der Weltausſtellung in Paris. Die Kommiſſion genehmigte ferner 120 000 Mark für eine elektriſche Licht ſta tion
des Reichstagshauſes und 20 000 Mark für die römiſchger-
maniſche Alterthumsforſchung beim archäologiſchen Jnſtitut
unter Ablehnung einer geplanten Sonderzentralſtelle für ſolche
Forſchungen. Die Kommiſſion lehnte 100 000 Mark als erſte Rate
für einen Generalkommandobau des dritten Armeekorps in Bern
ab und bewilligte ferner 15000 Mark für den Entwurf.

Deutſcher Reichstag.
88. Sitzung vom 8. Juni 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsly.
Die zweite Berathung der Jnvalidenverſicherungs-

vorlage wird fortgeſetzt.
Die Vorſchriften über das Verfahren bei Veränderung der

Anſtaltskezirke und bei der Vermögensauseinanderſetzung 67 69)
ſowie über die Schiedsgerichte 70--74) werden ohne erhebliche
Debatte genehmigt. Zu S 74 lag ein Antrag der Sozialdemokraten
vor, wonach die Rentenbewerber in der Wahl ihrer Bevollmächtigten
vor den Schiedsgerichten nicht beſchränkt ſein ſollten.

Sowohl der Geheimrath Kaufmann wie der Abg. Trimborn
(Centrum) widerſprechen dieſem Antrage man könne zu den Schieds
gerichten das Vertrauen haben, daß ſie bei der Zulaſſung der Bevoll-
mächtigten ebenſowenig engherzig verfahren würden, wie die Civil
gerichte. Die S 74b bis 740 treffen Beſtimmungen über die
Landesverſicherungsämter und das Reichsverſicherungsamt.

Auf eine Anregung des Abg. Möller-Duisburg (natl.) erklärt
der Direktor im Reichsamt des Innern v. Woedtke, daß
das Reichsverſicherungsamt berechtigt ſei, in jedem Augenbiicke die
Geſchäflsgebahrung der Verſicherungs anſtalten zu kontroliren.
Die Vorſchriften werden ohne weitere Debatte genehmigt,
ebenſo die Vorſchriften über das Verfahren bei der Renten-
bewilligung u. ſ. w. (S9 75--86) nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion.
Zu S 87 Auszahlung der Renten) beantragt Graf Bernſtorff
Uelzen, an den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, bei der
dalen der Nenten ein einfacheres Verfahren einführen zu
wollen.

Direktor im Reichsamt des Jnnern von Woedtke erklärt, daß
die verbündeten Regierungen bereits Crwägungen anſtellen, um das
Verfahren der Rentenauszahlung zu verbeſſern, da es zu manchen
Ausſtellungen Anlaß gegeben habe.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen. Ange-
nommen wird S 87 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion, ebenſo die
88 88--101, betr. die Rechnungsſtelle, die Vertheilung der Renten,
die Erſtattung der Vorſchüſſe der Poſtverwaltung, die Ernattung von
Beiträgen und die Quittungskarten. Zu S 102 beantragen die Sozial-
demokraten, die Quittungskarte mit 53 Feldern und jedes Feld mit
der Bezeichnung der Kalenderwoche zu verſehen.

Direktor von Woedtke ſagt zu, daß die verbündeten
Regierungen noch einmal unterſüchen werden ob es möglich
ſein wird, den vorgetragenen Wünſchen gerecht zu werden.
Die Annahme des vorliegenden Antrages empfehle ſich aber
nicht, weil dadurch dem Bundesrathe eine gebundene Marſchroute
gegeben würde. Das jetzige Verfahren habe ſich endlich eingebürgert;
das vorgeſchlagene neue Verfahren würde dahin führen daß der
Umtauſch der Quittungskarten allgemein am Schluſſe des Kalender-
jahres erfolgen müßte, während er ſich jetzt auf das ganze Jahr

vertheilt.
Abg. v. Saliſch (dk.) billigt die Tendenz des Antrages, hält

aber das jetzige Verfahren, wonach die Marken fortlaufend geklebt
werden, für bequemer. Das vorgeſchlagene Verfahren würde die
Gefahr mit ſich bringen, daß auf die leergebliebenen Felder in
ſpäterer Zeit Marken nachgeklebt werden.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab-
gelehnt. Ebenſo wird zu S 111 ein ſozialdemokratiſcher Antrag ab-
gelehnt, wonach die Arbeiter von dem Arbeitgeber innerhalb der
Friſten des Bürgerlichen Geſetzbuches deren Antheil an den Beiträgen
nachfordern können. Zum S 122, der die Streitigkeiten zwiſchen Arbveit-
gebern und Arbeitnehmern einerſeits und den Verſicherungsanſtalten
andererſeits betrifft, beantragt Abg. Lehr (nl.) zuzufügen, daß
Streitigkeiten von grundſätzlicher Bedeutung dem Reichsverſicherungs-
amt zur Entſcheidung überwieſen werden ſollen. Der Antrag wird
angenommen. S 129 betrifft die Vermögensverwaltung. Danach
können die Verſicherungsanſtalten einen Theil ihres Vermögens auch
in Grundſtücken anlegen.

Abg. v. Saliſch (dk.) weiſt darauf hin daß die Verſicherungs-
anſtalten für die Wohnungsfrage Manches thun können, zumal die
Wohnungsfrage namentlich auch für die ländlichen Arbeiter von
großer Bedeutung ſei, und auch die Wehrkraft des Landes ein Jnter-
eſſe daran habe, ein geſundes Volk zu erziehen. Hoffentlich werde
von der Befugniß zu ſolchen Vermögensverwendungen ausgiebiger
Gebrauch gemacht.

Abg. v (C.) verzichtet darauf, einen Antrag einzubringen,
der dem eichsverſicherungsamt ſogar das Recht giebt, die
Verſicherungsanſtalten anzuweiſen, ihre Gelder zum Bau von
Arbeiterwohnungen herzugeben.

Die F8 1304 bis 1300 „Schutzvorſchriften“ ſind von der
Kommiſſion neu eingefügt. Danach ſind die Verſicherungsanſtalten
befugt, für ihre Bezirke oder für beſtimmte Berufszweige oder
Betriebsarten Vorſchriften zu erlaſſen zum Schutz der Arbeiter
en geſundheitsſchädliche Einflüſſe und deren Ausführung zu über
wachen.
n et Richter beantragt dieſe neu eingefügten Paragraphen zu

reichen.
Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) befürwortet dieſen Anlrag, weil es zu

weit gehe, den Verſicherungsanſtalten die Befugniß zum Erlaß ſolcher
Vorſchriften zu geben.

Abg. Singer (Soz.) bittet, dem Antrag keine Folge zu geben.
Für ſeine Freunde ſeien gerade dieſe neuen Veſlimmungen eine der
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werthvollſten Veſtandiheile des Geſetzes. Er verſtehe nicht, wie man
gegen dieſe Schutzvorſchriften auftreten und gleichzeitig dem inter-
nationalen Arbeiterſchutzkomitee angehören könne, was doch bei dem
Vorredner der Fall ſei, deſſen Parteigenoſſen in der Kommiſſion
übrigens für dieſe Schutzvorſchriften geſtimmt hätten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Was die eingefügten Para-
graphen wollen, wollen die verbündeten Regierungen ſelbſtverſtändlich
auch. Es fragt ſich aber, ob es hier angebracht und zweckmäßig iſt.
Eine Kontrole über die Gefährlichkeit der Betriebe und die Befugniß
zum Erlaß von Arbeiterſchutzbeſtimmungen iſt bereits, außer dem
Fundament, den Berufsgenoſſenſchaften, den lokalen Aufſichtsbehörden,
Innungen und Handwerkerkammern eingeräumt worden. Das iſt
doch genug an Spezialiſirung. Der berüchtigte Hausarzt für alle die
Uebel, die beſeitigt werden ſollen, iſt und bleibt doch immer der Ge
werbeaufſichtsbeamte. Zum Theil iſt dieſer allerdings überlaſtet. Es würde
zu ſchweren Konflikten führen, wollte man noch eine neue Kategorie von
Aufſichtsbeamten ſchaffen. Man kann den Unternehmern noch viel mehr
Opfer zumuthen, aber ſte müſſen die Ueberzeugung haben, daß die
Opfer der ganzen Induſtrie gleichmäßig auferlegt werden und nicht
von einzelnen Verſicherungsanſtalten Vorſchriften erlaſſen werden, die
die Induſtrie ihres Bezirkes in ihrer Konkurrenzfähigkeit lähmt.
Folgen Sie mir auf dem Wege der Vermehrung der Gewerbeaufſichts
beamten und ſchaffen Sie nicht noch neue Beamten und Vorſchriften.
(Lebhafter, allſeitiger Beifall, Widerſpruch der Sozialdemokraten.)

Abg. Gamp (Rp.) kann dem Staatsſekretär nur zuſtimmen.
Es iſt ſchon genug, daß wir dem Bundesrath die Befugniß ein
geräumt haben, Schützvorſchriften für gefährliche Gewerde zu erlaſſen.
Die Landwirthſchaft ſoll man aus dem Spiel laſſen. Wir brauchen
zu gewiſſen Zeiten viele Ueberſtunden. Daß das unſeren Arbeitern
nichts ſchadet, kann man aus der Langlebigkeit der oſtelbiſchen Renten
empfänger ſehen. In dem Ziel ſind wir (zu den Sozialdemokraten)
mit Jhnen einig, aber der Weg, den Sie vorſchlagen, iſt für uns
nicht gangbar. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Hitze (C.): Wenn die Regierung uns einen Geſetz
entwurf vorlegen würde, der die Zahl der Gewerbebeamten ſtark ver
mehrt und ihre Kompetenzen erweitert, wie wir es wollen, könnte
man auf dieſe Schutzvorſchriften verzichten. Aber da eine ſolche Vor
e nicht in Ausſicht ſteht, ſo müſſen wir an dieſen Paragraphen
eſthaten.

Abg. Richter (fr. Vp.) geht unter häufigen Unterbrechungen der
Sozialdemokraten auf die Kommiſſionsverhandlungen ein, wobei
Praſident Graf Balleſtrem zweimal die Sozialdemokraten und
einmal den Abg. i (C.) ſehr energiſch erſucht, den Redner nicht zu
unterbrechen. Der Redner fährt dann fort: Wie können Sie
(zu den Sozialdemokraten), weil wir Jhre Vor
ſchläge nicht billigen, folgern, daß wir nicht arbeiterfreundlich
ſind Die inmer wiederholte Provokation auf Arbeiterfreundlichkeit
beweiſt, daß wir auch Jhnen (zu den Sozialdemokraten) gegenüber
es an einer energiſchen Stellungnahme nicht fehlen laſſen. Was Sie
verlangen, umfaßt die geſammte Medizinalpolizei! Es wäre unerhört,
wenn man der Pelizei das Recht verleihen wollte, unter hygieniſchen
Vorwänden in das Jnnere der Wohnungen einzudringen. Deshalb
bitte ich Sie, im Namen der Allgemeinheit und nicht der Arbeiter,
dieſe Beſtimmungen zu ſtreichen. (Lebhafter Beifall bei den Frei
ſinnigen, Nationalliberalen, Konſervativen.)

Abg. Dr. Lehr (nat.-liv.) wendet ſich gegen den Abg. Singer.
Keine Partei im Hauſe werde ſich die Arbeiterfreundlichkeit abſprechen
laſſen. (Beifall.)
Abg. v. Löbell (konſ.): Wir werden für den Antrag Richter

ſtimmen, weil wir ihn für vernünftig halten. Solche Reden, wie ſie
Herr Singer hält, prallen ſowohl an uns, wie an dem geſunden
Sinn der Arbeiter ab. Für einen vernünftigen Ausbau des Arbeiter
ſchutzes werden wir immer zu haben ſein, aber dieſe Beſtimmungen
können wir nicht dafür halten.

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Singer (Soz.)
wird der Antrag Richter angenommen.

Das Haus vertagt die Fortſetzung auf Freitag 1 Uhr. Außer
dem zweite Leſung der Novelle zum Jnvalidenfonds, Gebühren-
ordnung für den Nordoſtſeekanal, Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe.
Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 8. Juni 1899, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Thielen und Kommiſſare.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des

Antrages der Abgg. Kirſch-Düſſeldorf (Centr.) und Frhr. v. Pletten
berg-Mehrum (konſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfes zur Er
gänzung der geſetzlichen Vorſchriften über dieAusübung der Jagd auf eigenem Grundbeſitz. Der
Antrag bezweckt für das eigene Jagdgebiet, das in mehreren Ge
meinden mit verſchiedenen jagdpolizeilichen Beſtimmungen belegen iſt,
der Vorſchrift der Gemeinde einheitlich Geltung zu verſchaffen, in
der der größte Theil des Jagdgebietes liegt.

Abg. Frhr. v. Plettenberg-Mehrum (konſ.) giebt einen Rück
blick über die Entwickelung der Beſtimmungen über die Ausübung
der Jagd auf eigenem Grundbeſitz und fährt fort: Was unſer An-
trag bezweckt, iſt keine Neuerung, ſondern ein Zuſtand, der früher
beſtand und auch der ratio legis entſpricht. Bis 1893 bildete die
Landesgrenze keine Trennung des Jagdgebietes. Seit dieſem Jahre
fällt das Oberverwaltungsgericht andere Entſcheidungen. Zur An-
nahme unſeres Geſetzentwurfes iſt es nicht nöthig, die beſtehenden
alten Landesgeſetze zu ändern. Die Verwaltungspraxis hat dem auch
bis in die jüngſten Zeiten entſprochen. Jm vorigen Jabre iſt ein
ſolcher Entwurf im Herrenhauſe und n in unſerer Agrarkommiſſion
angeregt. Ich bitte, dem Entwurf zuzuſtimmen. (Beifall.)

Abg. Kirſch (Ctr.): Die Agrarkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat am 16. März 1898 eine Petition, die auf Erlaß eines
Eniwurfes wie des unſrigen geht, der Regierung als Material über
wieſen das Herrenhaus hat ſich ähnlich geäußert. Der Weg, den
wir vorſchlagen, enthält keine Willkürlichkeit und regelt die Schwierig
keit, die aus dem Gelten verſchiedenartiger Vorſchriften in einem
größeren Jagdbezirke entſpringen, am einfachſten, ſo weit wir ſehen,
indem wir das Recht der Gemeinde, in der der größere Theil des
Grundbeſitzes des Jägers liegt, als das geltende anzuſehen wünſchen.
Bei gleicher Größe der Theile t die geſetzlichen Vorſchriften,
welche den größeren Flächeninhalt für die Bildung eines eigenen
Jagdbezirkes erfordern. Einzelheiten laſſen ſich noch in der zweiten
Leſung beſſern.

Geh. Oberregierungsrath Seherr-Thoßz: Die Antragſteller
beabſichtigen nach ihrer Begründung, die Bildung ſelbſtſtändiger
Jagobezirke für zuläſſig zu erklären, wenn das Jagdgelände in ver
ſchiedenen Provinzen oder Landestheilen liegt und auch, wenn ſonſt
die einzelnen Theile für die Bildung eines eigenen Jagdbezirkes
wicht ausceichen. Dieſe Tendenz ſtimmt mit der Auffaſſung der Re
gierung überein, wie ſie dieſe im Erlaß vom 8. Oktober 1877 aus-

hat. Die in Ausſicht geſtellten Abänderungen werde ich
abwarten.

Damit iſt die erſte Leſung erledigt. Der Antrag wird gleich in
zweiter Berathung im Plenum behandelt werden.

Es folgt die Berathung des Antrages des Abgeordneten v. Pap
penheim (konſ.) und Gen. Dieſer geht dahin, die Regierung zu
erſuchen, daldigſt einen Geſetzentwurf, betreffend Fürſorge für
Arbeitsloſe, vorzulegen, der auf der Grundlage

a) der Einführung von Arbeitsnachweiſen für
Arbeitsloſe an den Orten, an denen ein Bedürfniß beſteht,

b) ſowie der Beſtrafung des Mißbrauch s ſolcher Ein
richtungen ſeitens der Arbeitsloſen,
endlich einer Betheiligung des Staates, der
Jena nes und der Kreiſe an den Koſten dieſer Ein
richtung

den Bedenken Rechnung trägt, die ſeiner Zeit der Verabſchiedung des
Geſek ewig von 1895 entgegenſtanden.

ba. v. Pappenheim-Liebenau (konſ.): Unſer Antrag, der, wie
ich meine, von meiner ganzen Fraktion gut geheißen wird, berührt
eine brennende Frage, die gegenwärtig nur nicht ſo hervortritt, weil

die Jena ſtarke Beſchäftigung der Induſtrie den Arbeits
willigen auch Arbeitsgelegenheit verſchafft. Es gilt, eine Lücke in
der ſozialen Geſetzgebung auszufüllen. Wir ſind um ſo mehr dazu
verpflichtet, als im Reichstag ein Entwurf eingegangen und wie ich er
warte, angenommen wird, der hoffentlich mit drakoniſcher Strenge Die
jenigen trifft, die Arbeitswillige an ihrer Arbeitsbethätigung hindern
wollen. Die Nothwendigkeit deſſen, was wir vorſchlagen, bedarf
meiner Ueberzeugung nach keiner näheren Begründung. Jch ſchließe
mit dem Wort des Dichters: Eine ſchöne Menſchenſeele finden, iſt
Gewinn, ein ſchönerer Gewinn iſt, ſie zu erhalten, der ſchönſte und
ſchwerſte Gewinn iſt, die ſchon verloren war, zu retten.

Min'ſterialdirektor v. Bitter Dieſer Gegenſtand bildet im
Schooße der Staatsregierung den Gegenſtand ſorgfältiger Erörterung.
Dem Antrage, dem Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit zu geben, ſteht die
Staatsregierung ſympathiſch gegenüber, wenn auch die Verbindung
allgemeiner Arbeitsnachweiſe mit den Verpflegungsſtationen bedenklich

iſt. Wir werden den Antrag wohlwollend prüfen, wie wir durchaus
die meuſchenfreundliche Schöpfung des Paſtors von Bodelſchwingh
in ihrem Beſtande erhalten und fördern wollen.

(Schluß in der Abendausgabe.)

Die Friedenskonferenz im Haag
Die mit der Berathung der Brüſſeler Konferenz

betraute Sektion nahm geſtern den Artikel 55 der Akte dieſer
Konferenz an mit folgendem Zuſatz: Die Neutralen haben
die Befugniß, Kranke und Verwundete auf ihr
Gebiet paſſiren zu laſſen, wenn dieſe nicht auf
andere Weiſe vom Kriegsſchauplatz entfernt werden
können, nur unter der Bedingung, daß dieſe Handlungsweiſe
gegen beide Kriegführenden gleichmäßig Anwendung findet; die
neutrale Regierung darf dieſe Verwundeten oder Kranken, ſobald
ſie einmal auf neutrales Gebiet zugelaſſen ſind, nur dem Lande,
dem ſie angehören übergeben. Die Sektion nimmt
ſodann die Berathung über die Frage der militäriſchen Rechte
auf feindlichem Boden wieder auf. Vorläufig wird nur pro-
viſoriſch über die Artikel 3, 4 und 5 ab-
geſtimmt; die definitive Abſtimmung erfolgt erſt nach Be-
ſchlußfaſſung über den geſammten Konventionsvorſchlag. Bei

der heutigen proviſoriſchen Abſtimmung wird Artikel 3 aufrecht
erhalten Artikel 4 wird geſtrichen; bei Artikel 5 herrſcht
Stimmengleichheit; dieſer Artikel wird demnach in der nächſten
Sitzung nochmals zur Berathung kommen.

England und Tranusvaal.
Das Reuterſche Bureau verbreitete geſtern aus Matjes

nei (Kapkolonie) die Depeſche, daß die Konferenz in Bloem-
ontein durchaus ergebnißlos verlaufen ſei. Die Richtigkeit
dieſer Meldung hat nun Chamberlain in der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes beſtätigt. Er gab für die Kolonien eine
Erklärung folgenden Jnhalts ab:

Es iſt unglücklicherweiſe wahr, daß die Konferenz zwiſchen
Krüger und Milner in Bloemfortein ohne irgend ein Re-
ſultat augebrochen und auf dieſe Weiſe eine neue Sachlage

eſchaffen worden iſt. Krüger verwarf die von Milner gemachten
zorſchläge und der von Krüger in Vorſchlag gebrachte Aüsweg wurde

von Milner und wird jetzt von der britiſchen Regierung als völlig
unzureichend angeſehen. Ich habe noch nicht den Bericht erhalten, den
Müner, wie er mir mittheilt, der Preſſe über die Konferenz zugeſtellt
hat. Er meinte, daß dieſer Bericht wörtlich von Reuter nach Eng
land telegraphirt werden würde, doch iſt er aus noch nicht aufgeklärten
Urſachen bis jetzt nicht eingetroffen. Jch bin daher außer Stande, zu ſagen,
ob der Bericht, den die Regierung von Transvaal inzwiſ wen veröffent
licht hat, in allen Punkten mit dem Berichte Milner s über
einſtimmt. Jch glaube, daß die Unterredung ſich hauptſächlich um die

rage des Wahlrechts drehte. Milner war der Anſicht, daß die Aus
chließung der Ausländer von der Volksvertretung die Wurzel der

augenblicklichen Schwierigkeiten ſei und daß es daher wünſchenswerth
wäre, möglichſt über dieſen Punkt zu einer Einigung zu gelangen,
bevor man ſich mit den anderen Streitfragen befaſſen würde.
Milner verlangte, daß alle naturaliſirten Ausländer, welche 5 Jahre
im Lande gewohnt haben, das Wahlrecht erhalten ſollten und dieſe
Beſtimmung rückwirkende Kraft habe, daß ferner der neu hinzuge
kommenen Bevölkerung eine angemeſſene Zahl von Sitzen in der
Volksvertretung zugeſtanden werden ſollte. Krüger's Vorſchläge
waren in der Hauptſache folgenden Jnhalts 1. Die Aus-
länder, welche im Lande ſchon vor dem Jahre 1890 gewohnt
haben, ſollen naturaliſirt werten und das Wahlrecht nach Verlauf
von zwei Jahren erhalten. 2. Die große Maſſe der übrigen Ausländer
ſoll auch in zwei Jahren naturaliſirt werden und das Wahlrecht fünf
Jahre ſpäter, alſo in ſieben Jahren von heute an gerechnet, erhalten.Während des Zeitraums, der ſich von dem Augenblick der Naturali-
firung bis zur Erlangung des Wahlrechts erſtreckt, würden die Aus
länder ihre jetzige Nationalität aufzugeben haben und feine
Bürgerrechte in Transvaal beſitzen. Krüger machte ſein Anerbieten
auch von gewiſſen Bedingungen abhängig bezüglich der moteriellen
Lage der Ausländer und des Nachweiſes von Bürgerrechten in den
Ländern, von welchen die Ausländer gekommen ſind. Es iſt dagegen
noch nicht klargeſtellt, ob man auf der weiteren Bedingung beſtehen
würde, daß die Zweidrittel-Majorität der Bürger zur Beſtätigung
des erlangten Wahlrechts erforderlich ſei. Krüger gab ſeine Ein
willigung dazu, daß die Vertretung der Minendiſtrikte um drei
Mitglieder vermehrt werde, ſo daß dieſe Diſtrikte in der Volks
vertretung von 31 Sitzen 5 erhalten würden. Nach dieſen Vor
ſchlägen würde für die nächſten zwei Jahre keinerlei Aenderung in
der jetzigen Sachlage eintreten und dann auch nur für eine kleine
Minorität von Ausländern, die elf Jahre in Transvaal gewohnt haben.
Die geſammten Vorſchläge Krüger's wurden von der Einwilligung
Englands ar hängig gemacht, alle ſeine Streitigkeiten mit Transvaal
der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung fremder Mächte zu unterbreiten.
Milner ſah alle dieſe Vorſchläge Krüger's als völlig unzureichend an
und theilte ferner Krüger mit, daß die britiſche Regierung nicht den
Eingriff irgend einer fremden Macht in die Streitigkeiten zwiſchen
England und der Regierung von Transvaal geſtatten würde. Krüger
verlangte auch die Einverleibung von Swagailand, doch
ſcheint er auf dieſen Anſpruch nicht beſtanden zu haben. Krüger verlangte
auch, daß die Frage bezüglich der Entſchädigung für den
Zug Jameſon geregelt werde. Milner theilte ihm mit, daß die
britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft gegen den Betrag des Schaden-
erſatzes als einen ganz unvernünftig hohen proteſtirt habe. Sie würde
bereit ſein, den Betrag des Schadenerſatzes für allen von Transvaal
durch den Zug Jameſon's erlittenen Schaden von einem Schieds
gericht feſtſtellen zu laſſen. Die Frage des Dynamitmonopols wurde
auch berührt, doch wurde dieſer Gegenſtand im Hinblick auf das
Mißlingen eines Uebereinkommens bezüglich der Wahlrechtsfrage
einer weiteren Verhandlung zwiſchen den beiden Regierungen vor
behalten. Jch habe noch hbinzuzufügen, ſagte Chamberlain,
daß eine Depeſche in Beantwortung der von den Aus
ländern an die Königin gerichteten Petition an
Milner abgeſandt wurde, bevor er die Einladung zur
Konferenz von Steyn erhalten hatte und daß dieſe Depeſche während
der Konferenz zurückgehalten wurde. Der Jnhalt derſelben wird jetzt
der Regierung von Transvaal mitgetheilt werden und ſobald dieſe
die Depeſche erhalten, wird ſie mit anderen Dokumenten mit Ein
ſchluß der an die Königin gerichteten Petition der Ausländer und
der von anderen Ausländern an die Regierung von Transvaal ge
richteten Gegenpetition dem Hauſe vorgelegt werden.

Auch der Erſte Lord des Schatzes Balfour hat die Ausſage
Chamderlains beſtätigt. Bei dem jährlich ſtattfindenden Feſteſſen der
nationalen r der konſervativen Klubs hielt er eine Rede,
in welcher er ausführte, das Fehlſchlagen der Verhandlungen
Krügers und Milners ſei eine Quelle tiefen Bedauerns für die Re
gierung aber es ſei ihre Pflicht, darauf zu achten, daß die Rechte

gerufen mit

des engliſchen Volkes nicht mit Füßen getreten werden. Er glaubt
nicht, daß die Streitfragen mit der ſüdafrikaniſchen Republik un-
lösbar ſeien.

Die Vorgänge in Frankreich.
In der Kammer theilte der Präſident Deschanel geſtern mit,

daß er von dem Präſidentin der italieniſchen Kammer ein
Telegramm erhalten habe, in dem dieſer das Bedauern und die
Symvathie der Kammer anläßlich der Vorfälle in Auteuil aus-
ſpricht. (Anhaltender Beifall.) Baudry v'Aſſon ruft: „Er
erhielt, was er verdient!“ (Lebhafte Proteſtrufe.) Der Präſident
beendete die Verleſung des Telegramms und ttheilte
mit, es werde den Archiven einverleibt werden. (Lebh fter Beifall.)
Der S heilte ferner mit, der Abgeordnete Laſies wünſche
den Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé über deſſen Aeußerung betr.
die Depeſche Panizzardis zu interpelliren. (Murren.) Delcaſſé er
klärt, daß die Uekerſetzung der Depeſche Panizzardis vierzig Tage
vor dem Prozeß gegen Dreyfus hergeſtellt worden ſei und
keinerlei Veränderung erfahren habe. Er habe weiter nichts zu ſagen.
(Beifall.) Laſies verlangt die Berathung über die Ueberſetzung
der Depeſche. Die Linke proteſtirt. Der Präſident ruft den Redner
zur Sache. Laſies erklärt: „Sie werden mich nicht hindern, zu
ſprechen. Der Miniſter hat geäußert, er habe ebenfalls das Recht,
zu ſprechen.“ (Proteſtrufe. Baudry d'Aſſon ruft: „Bravo, Laſies
Präſident Deschanel: „Wenn Sie fortfahren, werde ich dieKammerfragen,
ob Sie dasWort erhalten ſollen.“ Laſies: „Jch begreife nicht, weshalbSie
die Freiheit der Tribüne nicht repräſentiren. Der Miniſter hat un
vollſtändige Daten geliefert; es würde der Kammer entſprechen, die
ſofortige Erörterung anzuordnen. Andernfalls würden Sie darthun,
daß Sie die Erörterung fürchten.“ Die Beſpreihung der Jnter
pellation wird hierauf um einen Monat vertagt. Laſies: „Dies
beweiſt, daß Jhnen die Wahrheit mißfällt!“ (Lärmende Proteſtrufe;
Laſies wird zur Ordnung gerufen.)

Firmin Faure wünſcht, über die Verweiſung von Laſies vor den
Unterſuchungsrath zu interpelliren. Kriegswiniſter Krantz rechtfertigt
unter lebhaftem Beifall der Linken die von ihm angeordneten Maß-
nahmen. Laſies unterbricht ihn fortwährend und wird zur Ordnung

Eintragung ins Protokoll. Der Kriegs-
miniſter fügt hinzu, er könne erſt nach Beendigung
der Unterſuchung antworten und fordere die Ver-tagung um einen Monat. Laſies ruft, zur Linken gewendet: Sie
ſind Feiglinge! (Lebhafte Proteſtrufe) Die Vertagung um
einen Monat wird mit 401 gegen 66 Stimmen beſchlöſſen. Laſies
nimmt auf Aufforderung des Präſidenten den Ausdruck „Feiglinge“
zurück. Der Zwiſchenfall iſt damit geſchloſſen.

Die Kammer tritt in die Berathung des Unfallverſicherungs-
geſetzes ein.In republikaniſchen Kreiſen wächſt die Unzufriedenheit
mit der Haltung des Miniſteriums Dupuy, dem Unentſchloſſenheit
vorgeworfen wird. Die repubiikaniſchen Gruppen des Senats und
der Kammer ſtellten Dupuy eine Friſt bis zum Montag zur Aoſetzung
der Staatsanwälte Bertrand und Feuilloley, zur Verſetzung Zurlindens
und zur Ernennung eines neuen unparteiiſchen Unterſuüchungsrichters
in den Angelegenheiten Dupaty und Pellieux. Sollte Dupuy bis
dahin keine Abhülfe ſchaffen, ſo ſoll ſein Sturz unvermeidlich ſein.

Es wird beſtätigt, daß Chriſtiani am nächſten Dienstag vor
das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden wird unter der Beſchuldigung,
einen Deamten bei Ausübung ſeiner Amtspflicht beleidigt zu haben.
Das Vergehen fällt unter Artikel 228 des Strafgeſetzbuches. Mehrere
andere der Beſchuldigten werden auf Grund der Artikel 209 und 211
verfolgt werden. L tztgenannte Artikel handeln von gie meinſam
begangenem Aufruhr. Der Reſt der Angeſchuldigten ſoll
vor das gewöhnliche Polizeigericht kommen.

Der Miniſterrath beſchloß, das „Journal du Peuple“ gerichtlich
zu verfolgen wegen eines in demſelben erſchienenen Artikels, welcher
die Soldaten zum Ungehorſam aufreizt.

Das „Echo de Paris“ will wiſſen, Tardif, welcher den Vor
ſitz in dem Prozeſſe Deroulede führte, werde nicht vor den
oderſten Gerichtshof für richterliche Beamte geſtellt werden.
Der Präſident Forichon ſoll nach eingehender Unterſuchung keinen
Anlaß gefunden haben Tardif gerichtlich zu verfolgen. Dem
„Fig ro“ zufolge hat der Unterſuchungsrichter Lemercier Chriſtiani
aufgefordert, Crklärungen über die Gründe ſeines Angriffes auf den
Präſidenten Loubet zu geben. Chriſtiani erwiderte, er habe aus
eigenem Antriebe gehandelt.

Der Unterſuchungsrichter Lemercier hat die Akten bezüglich
der Kundgebungen in Auteuil dem Staatsanwalt Feüllloley über
geben.

Das „Journal will wiſſen die Unterſuchung gegen
du Paty de Clam werde nur vom militäriſchen Geſichts-
punkte aus geführt werden und zwar nach Beendigung des
Prozeſſes Dreyfus vor dem neuen Kriegsgericht. Jn der Veroandlung
ſoll die Rolle feſtgeſtellt werden, weiche er im Jähre 1894 und
ſpäter im Jahre 1898 mit Eſterhazy geſpielt hat. Du Paty de Clam
werde gewiß vor dem Kriegsgericht in Rennes erſcheinen. Das
„Journal“ meint, die Entſcheidung in der Angelegenheit Picquart
Leblois werde mit der Verweiſung derſelben vor die Geſchworenen
des Seine Departements enden, die in der erſten Hälfte des Juli
zuſammentreten.

Dem „Journal“ zufolge iſt im Juſtizpalaſt nachdrücklich von einer
Verfolgung Beaurepaire's die Rede. Die Regierung ſoll
beabſichtigen, vor dem Ordensrath der Ehrenlegion wegen Beleidigung
des Präſidenten der Republik Klage zu führen. Die
Maires einiger Ortſchaften in dem Departement der Saöne und
Loire theilten ihrem Präfekten mit, daß ſie ſich dem Anſchlag des
Reviſionsurtheils widerſetzen. Jn ſeiner Depeſche vom 5. Juni an
ſeine Gattin, beginnend mit den Worten „Mein Herz iſt dei Dir,
den Kindern und Allen,“ giebt Dreyfus zum erſten Male zu er
kennen, daß ihm die Namen der Vorkämpfer der Reviſion nunmehr
bekannt ſind.

„Daily Telegraph“ meldet aus Cayenne vom 8. Juni. Geſtern
Abend fünf Uhr übernahm der Kommandant der Artillerie in
Cayenne, Namens Froſt, auf der Teufelsinſel den Hauptmann
Dreyfus von den Gefängnißbehörden. Froſt war geſtern Morgen
von Cayenne auf dem Dampfer „Goeland“ abgegangen, welcher
auch den Kapitän Cacheux von der Gendarmerie und fünf
Gendarmen an Bord hatte. Sie trafen auf der Teufelsinſel
um fünf Uhr ein und wurden von Deniel dem Gouverneur
der Jles du Salut, empfangen, welcher Dreyfus an Froſt
auslieferte. Froſt übergab ihn dann dem Kapitän Cacheux, welcher
ihn in Gewahrſam behält, bis der Kreuzer „Sfax“ ankommt, um ihn
nach Frankreich zu bringen. Dreyfus zeigte keine Bewegung bei der
Uebergabe Ceremonie, betrachtete aber mit Vergnügen die vertraute
Artillerie Uniform und fragte den Kommandanten Froſt, oh es
möglich ſei, ihm eine ſolche Uniform zu verſchaffen. Er iſt bei guter
Geſundheit, doch ſcheint er ſich in niedergedrückter Stimmung zu be
finden. Er wird jetzt als Offizier behandelt.

Ausland.
Afrika.

Aus Uganda.
Der durch Reuters TelegraphenBureau gemeldeten Gefangen-

nahme Kabaregas und Mwanags, des Sohnes desbekannten Königs Mieſa von Uganda, wird große Wichtigkeit
beigelegt. Insbeſondere ſoll Kabarega in der letzten Zeit die Seele
aller im Jnnern von Britiſch- Oſtafrika gegen die
Engländer unternommenen Bewegungen geweſen ſein.
Urſprünglich König des heidniſchen Unyoro, batte er
nach dem Umſturz, der dem Stanleyſchen Züge zur Befreiung
Emin Paſchas folgte, mit den früher von ihm bekämpften
Mahomedanern gemeinſame Sache gemacht und hatte ſich mit dem

W Theile der Truppen Emin Paſchas gegen die in
ganda einrückenden Engländer verbunden. In den langen

Beginn der neunziger Jahre unterlag erKämpfen ſeit
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Verfolgungen der Engländer zu entgehen und die Mahomedaner
in Britiſch Oſtafrika immer wieder gegen ſeine Feinde aufzuwiegeln.
Die Meutereien des letzten Jahres unter den eingeborenen Truppen
der Engländer, die den Vormarſch Macdonalds am oberen Nil un
möglich gemacht haben, ſind zum großen Theil ſein Werk geweſen,
Man glaubt, daß nunmehr keine Schwierigkeiten von Bedeutung in
Uganda und weiter nördlich am Nil zu erwarten ſein werden, und
daß ein großer Theil der gegenwärtig von England in Oſtafrika
gebrauchten Truppen für andere Zwecke verwendbar wird.

Telegramme.
Berlin, 9. Juni. Jn der geſtrigen Verſammlung der

Bauarbeitsgeber haben dieſelben eine Ausſperrung
ſämmtlicher Arbeiter, welche am Montag auf den Bauten die
Arbeit nicht aufnehmen, beſchloſſen.

Hannover, 9. Juni. Für den Wahlkreis Emden-
Hannover wurde geſtern Graf von Kniphauſen (konſervativ)
mit 8302 Stimmen gegen Agna (national-liberal), der 7265
Stimmen erhielt, gewählt.

Jazynich, 9. Juni. Das Dorf Jazynich ſteht in
Flammen, ſämmtliches Mobiliar iſt verbrannt, auch Vieh;
ebenſo werden mehrere Kinder vermißt.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Nachrichten treffen ſoeben in Rom ein. Danach

vüthen in Peru Jndianerbanden in grauenerregender
Weiſe. 5000 Mann ſtark, überfielen ſie Städte und Dörfer, die Be-
wohner unter grauſamſten Martern niederſchlachtend oder lebendig
verbrennend und alle bewegliche Habe fortſchleppend. Am ſchreck
lichſten hauſten ſie bei Cerqu, wo ſie angeblich fünfzig junge Männer
aus der Bewohnerſchaft ausſuchten, brieten und verzehrten. Die
Aufregung in Peru iſt ungeheuer.

Die That eines Jrrſinnigen. Am Mittwoch wurde in dem
aus Görz kommenden Schnellzug unw it Trieſt ein zehnjähriger
Knabe von einem Manne erſchoffen, der gleich darauf aus dem
fahrenden Zuge ſprang. Das Opfer heißt Eduard Radivo ſein
Mörder wurde eine halbe Stunde nach der That durch die
Umſicht des Wachmanns Nesreh verhaftet. Der Mörder iſt ein
34jähriger, aus Broditz in Sachſen gebürliger, nach Hamburg
zuſtändiger Doktor der Chemie Eugen Bach, zuletzt
Apotheker in Hamburg. Er mußte geſundheitshalber drei Monate
in Riva leben und fuhr von dort nach Trieſt. Bei der Konfrontation
mit der Leiche blieb Bach ganz ruhig und leugnete. Er wurde aber
von Augenzeugen der That überführt. Bach iſt offenbar irrſinnig.

Blutige Krawalle. Man meldet aus Köln: Infolge von
Streitigkeiten zwiſchen zwei Frauensperſonen und der daraus ent-
ſtandenen Parteinahm einer Anzahl Rowdies kam es geſtern Abend
im Vorort Ehrenfeld zu einen großen Krawall zwiſchen
Polizei und der Menge. Schließlich mußte ein ſtärkes Polizei-
gaufgebot mit blanker Waffe veorgehen. Die
Menge hielt die Hauptſtraße und mehrere Nevenſtraßen beſetzt
und warf aus den Fenſtern mit Steinen nach der
Polizei, worauf der dienſtthuende Kommiſſar Befehl zu ſcharfem
Vorgehen gab. Zahlreiche Perſonen wurden durch Säbelhiebe
verletzt. Sämmtliche Wirthſchaften und Läden wurden geſchloſſen.
Erſt als noch berittene Schutzleute auf dem Platze erſchienen,
gelang es, die johlende, auſgeregte Menge auseinander zu treiben.

Braudkataſtrophe. Man ſchreibt aus Paris: Jn Folge
einer Exploſion brach geſtern Vormittag in einem Material
waagrenladen in Batignolles ein Brand aus, bei welchem zwei
Menſchen ihren Tod fanden. Elf Perſonen wurden verwundet,
darunter mehrere ſchwer.

Jn Alexandrien ſind geſtern und vorgeſtern fünf neue Er
krankungen an der Peſt vorg kommen unter den Erkrankten befinden
ſich ein Franzoſe und ein Grieche.

Der Streik in Moncean les Mines. Man meldet von dort
unter dem geſtrigen Datum Der Ausſtand, welcher geſtern noch ein
theilweiſer war, ſodaß die Thätigkeit in den Werken aufrecht erhalten
werden konnte, iſt heute namentlich infolge der drohenden Haltung
der Ausſtändiſchen gegenüber den Arbeitenden faſt allgemein ge-
worden. Für Aufrechthaltung der Ordnung ſind dreitauſend Mann
Truppen zuſammengezogen. Da ſich heute die Drohungen und
Thätlichkeiten der Ausſtändiſchen gegen die noch Arbeitenden wieder
holten, erſuchten die Arveitgeber die Arbeiter, die Arbeit einzuſtellen,
bis die Ruhe wieder hergeſtellt ſei.

Ein Telegramm des Kaiſers. Nachdem vom General-
direltor Wigand in Stettin das ſchon mitgetheilte glückliche Freikommen
der Kaiſerin Maria Thereſia“ dem Kaiſer telegraphiſch ge
meldet worden war, ging als Antwort aus Potsdam folgendes
Telegramm des Kaiſers ein: An die LloydDircktoren Achelis und
Wigand an Bord der „Kaiſerin Maria Thereſia“. Ich beglück-
wünſche Sie zum Abkommen der „Maria Thereſia“ und freue
Mich, daß Meine Marine dabei die von Ihnen gerühmte thatkräftige
und erfolgreiche Hilfe geleiſtet hat. Wilhelm I. R.

Die Sperre in Kopenhagen. Wegen des großen Umfanges,
den die Ardeitsſperre anzunehmen droht, ſucht man den Kronprinzen
von Dänemark zu bewegen, als Vermittler aufzutreten. Ob dies
gelingen wird, iſt ſehr zweifelhaft.

Durch den großen Brand im Schwarzwalddorf Sankt
Peter ſind 300 Menſchen obdachlos geworden. Auch die Urſula-
kapelle iſt niedergebrannt. Der Großherzog von Baden ſandte ein
Beileidstelegramm.

Aus der Oſtmark. Das Gut Szelejewo (1000 Morgen),
das ſeit 50 Jahren in deutſchen Händen ſich befand, iſt in pol-
niſchen Beſitz übergegangen. Oberleutnant von Bork
hat es an Herrn v. Buczkowski, einen Grundbeſitzer im Kujawiſchen,
verkauft. War das nicht zu verhindern

Die Trennung der Ehe Eſterhazys. Die erſte Kammer des
Civilgerichtshofes des Seinedepartements erkannte geſtern in der
Eheſcheidungsſache Eſterhazy's auf Trennung der Ehe und erklärte
Eſterhazy für den allein ſchuldigen Theil.

Heer und Marine.
Zwiſchen dem vreußiſchen Kriegsminiſter ium und

der Reichspoſtverwaltung ſchweben zur Zeit Verhandlungen
darüber, ob Zeitungen und ſonſtige Druckſachen als Einlagen in
Soldatenbriefen portofrei befördert werden dürfen. Es iſt Aus
ſicht vorhanden, daß auch dieſe Vergünſtigung den Militärperſonen
vom Feldwebel abwärts zugeſtanden werden wird. Nach den be
ſtehenden Beſtimmungen genießen unter Kreuzband an Soldaten ge
ſandte Zeitungen und ſonſtige Druckſachen, da ſie nicht als eigene
Angelegenheit des Empfängers gelten, keine Portofreiheit.

Das Vergleichsſchießen, das in dieſen Tagen in der ge
ſammten Armee abgehalten wird und das dem bisherigen Prüfungs
ſchießen entſpricht, zeigt bei der Stellung der Bedingungen durchaus
andere Geſichtspunkte als früher. Zunächſt iſt die für alle Klaſſen
gleiche Entfernung von 300 Metern für den jüngſten Jahrgang nicht leicht.
Dann aber fällt jeder Schütze von vornherein aus, wenn er einen
Schuß vorbeiſchießt. Jm Uebrigen iſt für jede Klaſſe eine beſtimmte
Ringzahl zur Bedingung gemacht. Bei der Reſultatberechnung, die
übrigens nicht in der Armee veröffentlicht wird, kommen neuerdings
nicht mehr die Ringe, ſondern nur die Zablen der erfüllten Be
dingungen in Betracht, ſo daß dieſes ganze beſondere Schießen eine
ſchwerere Uebung des Schulſchießens darſtellt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Schloſſermeiſter Chriſtian Schnee

voigt zu Jlſenburg im Kreiſe Wernigerode das allgemeine
Ehrenzeichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck unr mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

der Gefängniß Geſellſchaft für dieSachſen und das Herzogthum Anhalt) hat heute Nach-
mittag im „Hotel zur Reichskrone“ die Verhandlungen aufgenommen.
Nach einer Sitzung des Vorſtandes fanden verſchiedene Sonder-
verſammlungen ſtatt. Die Juriſten und Beamten hörten einen
Voitrag über „Ergänzung, Vorbildung und Fortbildung des
Gefängnißunterbeamten-Perſonals“ von Herrn StrafanſtaltsDirektor
Langebartels- Halle a. S. In der Verſammlung der evangeliſchen
Geiſtlichen wurde von Herrn Strafanſtalts Pfarrer Brandt-
Lichtenburg bei Prettin das Thema: „Der erfolgreiche
Verkehr der Geiſtlichen mit den Gefangenen“, in der Verſammlung
der katholiſchen Geiſtlichen das Thema „Shwierigkeiten der Ge
fangenen-Seelſorge“ von Herrn Strafanſtaltspfarrer Lummer-Halle
beleuchtet. Abends 8 Uhr fand eine gemeinſame Verſammlung ſtatt
unter dem Vorſitze des Profeſſors und Konſiſtorialraths D. Hering,
in welcher Strafanſtaltspfarrer Speck-Cottbus in einem Vortrage die
neueſten Angriffe gegen die Fürſorgethätigkeit, wie ſie in dein
„Grenzboten“ erhoben worden ſind, entſchieden zurückwies. Die
Ausführungen fanden den vollen Beifall der Verſammlung und die
an der Debatte betheiligten Herren immten ebenſo bei.

t Quedlinburg, 8. Juni. (Waldbrand.) Am Dienſtag
Nachmittag und Abend drannten im Steinholze die herabgefallenen
Nadeln und das Unterholz. Die Hochſtämme haben nur wenig
Schaden gelitten. Die Brandfläche iſt etwa einen Morgen groß.

Grünewalde, 8. Juni. (Beſichtig ung. Miſſions-
f e ſt.) Bei der Strombereiſung beſichtigte geſtern Over- Präſident
v. Bötticher in Begleitung des Regierungspräſidenten v. Arnſtedt,
des Landraths Pape und einer Reihe anderer Regierungsbeamten
das diesſeitige Ufer wegen der beabſichtigten Stromregulirung.
Bürgermeiſter Schaumburg-Schönebeck war ebenfalls anweſend.
Geſtern Nachmittag beging im Garten des „Braunen Hirſch“ der
Magdeburger Miſſionsverein ſein zahlreiches, wieder ſehr gut beſuchtes
Miſſionsfeſt.

Schönebeck, 8. Juni. (AUnfall.) Der Führer des hier
die Elbe befahrenden Proviantkahnes, Schul(ze, gerieth bei dem Strom
und Wellenſchlag mit ſeinem Kahn vor ein großes Fahrzeug, ſo daß
ſein Kahn umſchlug. Sch. konnte die Ankertette des Fahrzeuges
ergreifen und wurde auf dieſe Weiſe gerettet. Der Kahn wurde
auch aufgefiſcht; die Waaren ſind ſämmtlich verloren.

Staßfurt, 8. Juni. (Jubiläum.) Die Feier ſeines
50jährigen Beſtehens beging am 4. Juni unter Theilnahme einer
Anzahl Vereine aus der Umgegend das hieſige Baugewerk.

Kölleda, 8. Juni. Wahl auf Lebenszeit.) Die
zeit abläuft, einſtimmig und unter Gehaitserhöhung auf Lebenszeit
zum Bürgermeiſter gewählt.

W. Jlmenan, 8. Juni. (Ein Eiſenbahnunfall) erreig-
nete ſich geſtern Abend auf hieſiger Station vor Abgang des 8 Uhr
24 Min. fälligen Perſonenzuges. Beim Rangiren fuhr an einer
Kreuzungsſtelle des Gleiſes ein beladener Güterwagen drei ebenfalls
befrachteten Güterwagen in die Flanke. Der Verkehr wurde nicht
geſtört. Der entſtandene Schaden iſt ein geringer. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

W Gotha, 8. Juni. (Gemeinſchaftlicher Landtag.)
Die Etatberathung wurde heute bis auf wenige Poſten er
ledigt, über welche die Finanz Kommiſſion nochmals
berathen ſoll. Die Regierung ertheilt ihre Zuſtimmung,
däß gegen die Entſcheidung der Departements eineBeſchwerdeinſtanz beim Geſammtminiſterium geſchaffen
wird. Ueber eine Petition der Amtsrichter, den Landrichtern gleich
geſtellt zu werden, wurde zur Tagesordnung übergegangen. Nächſte
Sitzung morgen. Tagesordnung: Befragungsantrag Heuſinger, be
treffend die Thronfolgefrage, kleinere Vorlagen. Reſt des Etats.

Dresdeu, 8. Juni. (Sozial demokratiſche Pro
teſte gegen die „Zuchthausvorlage“.) Geſtern fanden
bier drei ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen gegen die ſog.
Zuchthausvorlage ſtatt, in denen gleichlautende Reſolutionen gefaßt
wurden. Die Referenten mußten durch die überwachenden Beamten
wiederholt zur Mäßigung ermahnt werden. Ein Redner nannte die
Geſetzesvorlage eine Provokation zum Straßenkampf, ein anderer forderte
verblümt zur Selbhülfe bezw. zur Auflehnung auf. Beiden wurde
durch die po'izeiliche Ueberwachung das Wort entzogen.

Dresden, 8. Juni. (Großfeuer.) Heute Nachmittag iſt
das Fabrikgebäude der Firma
Lack- und Farvenfabrik, in der Zwickauer Straße 52 durch Feuer
zerſtört worden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 10. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül,
warm, Neigung zu Gewitter.

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

f. Naunmburg, 8. Juni. (Die 15. Jahresverfammlung
ie Provinz

Stadtverordneten haben den Bürgermeiſter Tänzel, deſſen Wahl

Karl Tiedemann,

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 8. Juni 2,00 9. Juni 1,98 0,02Trotha m 2,16 e 2,12 0,04*Alsleben 7. Juni 2,23 8. Juni 2,10 0,13
*Calbe, Obp. 1.72 Ié8 0,04do. Untp. 1,44 1,30 0,14)Unſtrut.
Straußfurt 7. Juni 1,25 8. Juni 1,20] 0,05]

Moldan.
Budweis 6. Juni 0,17 7. Juni 0,24 0,07Prag 0,52 0,39 0,13Havel.
*Brandenburg 7. Juni 8. JuniObervegel 3 2,16 9 2,18 0,02
Unterpegel r 1,86 1,88 (0,02Rathenow

Oberpegel 1,74 5 1,72 0,02Unterpegel 1,40 1,38 0,02*Havelberg 3,32 8,16 0,16
Elbe,

Pardubitz 6. Juni 0,17] 7. Juni 0,16 0,01

Mann par 921 gioe n DLeitmeritz e t 9023 009
Außig 0,81 0,70 0, 11Dresden 7. Suni 070 8. Suni 074 004)
Torgau 1,71 7 1,57 0,14Wittenberg 2,44 2,32 0,12Roßlau e 2,12 p 1,92 0,20*Barby x 2.67 2,47 0,20Magdeburg a 2,36 2,18 0,18*Tangermünde u 3.50 a 8,18 0,31
*Wittenberge 3,58 3,26 0.32Dömitz 3.35 3,12 0,23*Lauenburg 3,35 3,31 0,04

Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

a. S., 8. Juni.

2650
Mehlbörſenverein 2 Preiſefür 100 e ebg Un ſerAu 31,20, Kaiſer Auszug

4 g Welenmeh 00 23.25--23. do. 0 21.25

21,50 Noggenmehl O 22,00 --22,50 do. O 21,00 -21,50
Futtermehl 13,50 Ac, Roggenkleie 11,50 At., Weizenkeie
10,50 Weizenſchaale f. 10,50 Haidemehl 30
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſrhattetan nen.

Notirnugs-Stelle.
8. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140Mittelmark, Prignitz 150 155 140 148 140 145 154
Neumark 150 160 140--146 140--142 130 140
Lauſitz 156 163 148 150 155 145Magdeburg 150 165 140--150 150 170 142165
Altmark 150 156 139 145 140 150 136 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--153

do. weſtl. d. Mulde 148 162 141--160 150 165 140 160
Erfurt 150--160 145--156 150--175 138 155
Stettin (Bezirk) 156--158 140--145 130--140 130 136
Stolp (Platz) 168 140 c 130Anklam (Platz) 154 140 130 135Danzig 162-165 140 123 124 128--131Thorn 153--160 130--139 127--132 127--132
Allenſtein 154--165 134-140 123 126 144--148
Breslau 143 160 133--143 121--140 125 132
Görlitz s 141 144 142 148 133 142Hirſchverg 161 166 136 148 120--144 130 136
Militſch 155--158 138--140 130 134 128 130
Fravkenſtein 155--164 131 137 122--129 124 128
Poſen 149 159 133 138 116 129 125--130
Bromberg 160 134136 116 130Schwerin (W.) 138 140 o 120 130Krotoſchin 154--156 132--134 120--130 122--125
Gneſen 157 160 136 13 135Kiel 160 168 153 157 147 152 142 150Flensburg 155 148 c 130 140Marne 155--156 160 162 128 130 142 144
Kaſſel 158 155 s 154b) Rach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p 712 g. p. I. 573 g. p. l. 459 g. p. J.

Berlin 163 150 146Stettin 158 145 140 136Königsberg i. Pr. 157 140 J 132Breslau 160 143 140 132Poſen 159 138Neuß d 165 144 S 146Mannheim 172 157x o 1523Hamburg 163 149 S 147e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, eine
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchie.

am 8. Juni am 7. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz loko 829, Cts. A. 180,75 c 180,60

Ehirago Juli 7553 177,10 176,35Liverpool D. 5 ſh. 11 d. 176,60 177,75Odeſſa loko 92 Kop. 47185 172,10Kiga e 165,70 165,70Zn Varis Juni 20,30 Fres. 164,65 165,85Von Amſterdam nach Köin Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 158,95 160,60

Odeſſa 90 Kop. 155,90 156,15
2

4 32Riga g. e 83 155, 10 153,75Amſterdam nach Köln Okt. 134 hl. fl. 148,35 149,75
Newyvork nach Berlin Mais Juli 391 Cts. 99,45 99,70

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Juni.

e DTreiſe für 50 Kilogr. 5. Lebend, d. Sciacorgemivr.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden der una d. 3. b. a. d. kauft verkauft

36 KRinder, S 2davon 3 Ochſen, 34 2 32 30 3 S12 Färſen, 33 31 25 1217 nüde, 31 2 28 2 26 174 Bullen, 32 39 29 436 Kälber, 48 7 42 3 36 36 S41 Hammel, Schafe, 30 7 28 7 26 41 Sdavon Lämmer, e a 7 S228 Schweine, davon e d 2 S 210 1828 Landſchweine, S 50 2 49 e 46 210 18Ungariſche. e c e S S S S
Geſchäftsgang: flott.

Geſammt- Antrieb dieſer Woche: 58 Rinder (8 Ochſen, 15 Färſen, 30 Kühe. 5 Vnllen)
38 Kälber, 63 Schafe, 367 Schweine (davon 367 Landſwweine, Ungarn).

Zuſammen 526 Schlach.thiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Juni 1899
Auftrieb: 140 Rinder, und zwar: 51 Ochſen, 6 Kalben, 45 Kühe, 38

Bullen 8809 Kälber 320 Stück Schafvieh 1319 Schweine und zwar: 1319 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2659 Thdiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M

Thier
gattung Lezeichnung Se

Ochſen d ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtere, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) r 7 ausgemäſtete Kühe höchſten S lachtwerthes bis

ahren
9) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
H mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut geuährte ältere
9) gering genährte

Kälder: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammei
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfie ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S2) flei chige 2 443) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

9) ausländiſche (aus SVerkauf:
121 Rinder, und zwar

J S
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E
Schweine

Seſchäftsgang

41 Ochſen, 6 Kalben, 43 Kühe, 31 Bulle langſam

879 Kälber gut254 Schafe langſam1187 Schweine

Hannover 8. Juni. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb Stck. Großvieh, 535 Schwe'ne, 244 Kälber, 73 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlacht gewicht betrug Grovieh

Schweine 45--52, Kälber 69 80, Hammel 56 70
Nordhanſen, 8. Juni. Auf dem heutigen Schwrinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferlel mit 1724
bezahlt, und zwar geringe mit 17—-18 mittlere mit 19 22
und beſte mit 23--24

Kölu a. Rh., 8. Juni. 1096 Schweine. a. Vollfleiſchioe
der feineren Raſſen und deren Kieuzungen 5052 b. ſleiſchige
47--49 e. gering entwickelte 44-46 d. Sauen und Cder

A. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20- 22 Pro
ra.
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Wagareu- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Juni. Weizen loco ſtelig, holſtein
158--162 Mk., Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer
158 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 114, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 8. Juni. Weizen per MaiJuni 9,20 Gd., 9,22 Br.
vr. Herbſt 8,87 Gd., 8,88 Br. r Ben per MaiJuni 7,57 Gd.
7,62 Br., pr. Herbſt 7,04 Gd., 7,06 Br. Mais per MaigJun,
4,82 Gd., 4,84 Br., Hafer per MaiJuni 5,82 Gd., 5,83 Br,
pr. Herbſt 5,82 Gd. 5,84 Br.

Peſt, 8. Juni. Weizen loco ruhig, pr. Okt. 8,76 Gd.,
8,78 Br. Roggen pr. Oktober 6,82 Gd., 6,84 Br. Hafer per
Okt. 5,50 Gd., 5,52 Br. Mais pr. Juli 4,64, Gd., 4,65 Br.

Paris 8. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,
pr. Juni 20.40, per Juli 20.45, pr. Juli Auguſt 20.50
ver Sept. Dez. 20,75. Roggen ruhig, pr. Juni 13,75, per
Sept.Dez. 13,85.

Paris, 8. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Juni 20,30, pr. Juli 20.40, per JuliAug. 20.55, pr. Sept.Dez.
20,75. Roggen ruhig, per Juni 13.75, per Sept.Dez. 13.80.

Antwerpen, 8. Juni. Weizen behpt.. Roggen träge.
Hafer behpt. Gerſte weichend.

Amſterdam,8. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 134, ver März

London, 8. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten
New-York, 8. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco per Juni per Juli 80/, pr. Sept. 80,
pr. Dezember 81, Mais pr. Juli 359/, per Sept. 398/,, pr. Dez.

Mehl 2,85, Getreidefracht 2.

Chicago, 8. Juni. (Telegr.) Juli 75,per Sept. 758 Mais per Juni 33 e.
Zucker.

Hamburg, 8. Wir (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord HamburJuni 11,25, pr. Aug. 11,42x, vr. Okt. 10,05, pr. Dzbr. 998

pr. März 10,15, pr. Mai 10.25. Ruhig.
Londou, 8. Juni. 96 Proz.

Rüben Rohzucker 11 sh. 2 d. ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Juni 27.75, Septbr. 28.50 G., Dezbr. 29.25 G., März

Hamburg, 8. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 27.75 G., Septbr. 28.50 G., Dezbr. 29.00 G.
März 29.75 G.

Havre, 8. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

loco

150

Weizen ver

Javazucker loco 128/, ruhig,

Havre, 8. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33.50, Septbr. 34.25, Dez. 35.00, Tendenz unregelmäßig.

Amſterdam, 8. Juni. JavaKaffee good ordinary 277,.
Petroleum.

Vremen, 8. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.45 Br.

Hamburg, 8. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.35 Br.

uni. (Schlußbericht.) Raffini TyprkesAntwerpen, 8.
weiß loco 1787,, bez. u. Br., per Juni 172/, Br., Juli 172/, Br.,

SpirituTendenz: ruhig. ins
Nordhauſen, 7. Juni. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 8. Juni. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39,8 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 8. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 58.00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Juni 38.00 Br.

Stettin, 8. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,00 bez.

Hamburg, 8. Juni. Spiritus ruhig. Juni 17 G.,JuniJuli 177/5 G., Juli-Aug. 179/, G., Aug. Sept. 172/, G.
Paris, 8. ni. (Anfangsbericht.) Spiritus behypt.,

Du 42.50 G., Juli 43.00, Juli Auguſt 43.00. G., September-
ezbr. 38,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 8. Juni. Rüdöl (unverzollt) loco ruh., 47,50 Br.
Köln, 8. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 8. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juni 49.25

Juſi 49,75, Juli-Auguſt 50.00, Sept. Dzbr. 51.00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 8. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—-22 Mk. ver 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Juni. (Amtlich.) Trockene

20,40 Mk., Kartoffelmehl 20,40 Mk., feuchte Stärke M.
Nordhanuſen, 8. Juni. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 7. Juni. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. JuniJuli 20—20 Mk., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 20—20 i Mk., Liefer. JuniJuli 20 bis
201 Mk., SuperiorStärke 201 ——20 Mk., Superior Mehl 208,
bis 21/, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 8. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge

Kartoffelſtärke

2,40 Mk,, feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—-2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 7. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 272/2 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.,
div. Marken 262/,27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 7. Juni. Steinbutt 75 Pfg., kleine 55 Pfg.

Seezungen 80 Pfg., kleine 75 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
18 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 11 Pfg. Lachs, rothfl. 175 Pfg.
Silberlachs 140 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Fliußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 230 Pfg., Cabliau, große
12 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 8. Juni. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 8. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpsol, 8. Juni. (Schluß Bericht) BaumwolleUmſatz 15 000 Bailen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per JuniJuli 32 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 32 Verk.Preis,
FJuli Auguſt 32 Käuferpreis, Dez. Jan. 32 Verk.Preis,
Aug-. Sept. 32 Verk.Preis, Jan. Febr. 32 Werth,.
Sept.Okt. 3 Verk.Preis, Febr.März 3 Verk.Preis
Skt.Nov. 32 Verk.-Preis MärzApril 32 Werth.

Metalle.
Auſterdam, 8. Juni. Bancazinn 69,75.
London, 8. Juni. Silber 27il Lſtrl., ChiliKupfer 75/10

Lſtrl., ver 3 Monate 757 Litrl, Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.i Lſtrl. ginn 1169, Litcl, Zink 282 l.
Glasgow, 8. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mired

numbers warrants 64 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,77 Mk

Rio de Janeiro, 7. Juni. Wechſel auf London S
Buenos Ayres, 7. Juni. Goldagio 121.70.
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Recettes für geitern. Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
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Druck und Verlig on Otto L ele, Halle (Saale), Leipzigerſt:aß 87. Mit 2 Beilagen.
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